
nicht erfolgen soll (§ 52 A
bs. 1, § 77 G

VG
). Ü

ber die S
treichung entscheidet das G

ericht nach A
nhörung der S

taats-
anw

altschaft und der betroffenen S
chöffen; die E

ntscheidung ist nicht anfechtbar (§ 52 A
bs. 3, 4, § 77 G

VG
;

vgl. N
r. 8 und 9). S

ow
eit S

chöffen aus dem
 Landgerichtsbezirk verzogen sind, ordnet das G

ericht ihre S
treichung

aus der S
chöffenliste an. D

ie E
ntscheidung ist nicht anfechtbar.

Zur E
ntlastung überm

äßig beanspruchter H
aupt- und H

ilfsschöffen sind S
chöffen auf ihren A

ntrag aus der S
chöffen-

liste zu streichen, w
enn sie w

ährend eines G
eschäftsjahres an m

ehr als 24 S
itzungstagen an S

itzungen teilge-
nom

m
en haben. W

eiterhin sind S
chöffen auf ihren A

ntrag zu streichen, w
enn sie ihren W

ohnsitz im
 A

m
tsgerichtsbe-

zirk, in dem
 sie tätig sind, aufgeben. Ü

ber den A
ntrag entscheidet das G

ericht nach A
nhörung der S

taatsanw
altschaft

und der betroffenen S
chöffen.D

ie E
ntscheidung ist nicht anfechtbar.

B
ei H

auptschöffen w
ird die

S
treichung aus der S

chöffenliste erst für S
itzungen w

irksam
, die später als zw

ei W
ochen

nach dem
 Tag beginnen, an dem

 der S
treichungsantrag bei der S

chöffengeschäftsstelle eingeht. Ist H
ilfsschöffen

vor der A
ntragstellung bereits eine M

itteilung über ihre H
eranziehung zu einem

 bestim
m

ten S
itzungstag zugegangen,

so w
ird ihre S

treichung erst nach A
bschluss der an diesem

 S
itzungstag begonnenen H

auptverhandlung w
irksam

(§ 52 A
bs. 2 bis 4, § 77 G

VG
).

13.
Versäum

ung einer S
itzung, Zuspätkom

m
en

G
egen S

chöffen, die sich ohne genügende E
ntschuldigung zu der S

itzung nicht oder nicht rechtzeitig einfinden
oder sich ihren O

bliegenheiten in anderer W
eise entziehen, w

ird ein O
rdnungsgeld - das bis zu 1.000,00 E

U
R

betra-
gen kann - festgesetzt. Zugleich w

erden ihnen auch die verursachten Kosten auferlegt. B
ei nachträglicher genü-

gender E
ntschuldigung kann die E

ntscheidung ganz oder teilw
eise zurückgenom

m
en w

erden. G
egen die E

nt-
scheidung kann schriftlich oder zu P

rotokoll der G
eschäftsstelle B

eschw
erde erhoben w

erden (§§ 56, 77 G
VG

).

14.
Fortsetzung der A

m
tstätigkeit

E
rstreckt sich die D

auer einer S
itzung über die  S

chöffenw
ahlperiode hinaus, so ist die A

m
tstätigkeit bis zur B

e-
endigung der H

auptverhandlung fortzusetzen (§§ 50, 77 G
VG

).

15.
E
ntschädigung

D
ie S

chöffen können nach dem
 Justizvergütungs- und -entschädigungsgesetz - JV

E
G

 - in der jew
eils geltenden Fas-

sung (§§  55, 77 G
VG

) für Zeitversäum
nis, Aufw

and und N
achteile bei der H

aushaltsführung bzw. für Verdienstausfall
entschädigt w

erden sow
ie E

rsatz der Fahrtkosten und sonstiger Aufw
endungen erhalten.

D
er A

nspruch auf E
ntschädigung erlischt, w

enn er nicht binnen drei M
onaten bei dem

 G
ericht, bei dem

 die S
chöf-

fen m
itgew

irkt haben, geltend gem
acht w

ird. D
ie Frist beginnt m

it B
eendigung der A

m
tsperiode der S

chöffen und
kann auf begründeten A

ntrag verlängert w
erden.

Auf A
ntrag w

ird die E
ntschädigung durch B

eschluss dieses G
erichts festgesetzt. G

egen den B
eschluss ist B

eschw
er-

de zulässig, w
enn der festgesetzte B

etrag um
 m

ehr als 200,-- E
U

R
 hinter dem

 beanspruchten B
etrag zurückbleibt,

oder w
enn sie das G

ericht w
egen der grundsätzlichen B

edeutung der zur E
ntscheidung stehenden S

ache in dem
B

eschluss zulässt. D
ie w

eitere B
eschw

erde ist nur zulässig, w
enn das Landgericht als B

eschw
erdegericht ent-

schieden und sie w
egen der grundsätzlichen B

edeutung der zur E
ntscheidung stehenden Frage in dem

 B
eschluss

zugelassen hat; sie kann nur darauf gestützt w
erden, dass die E

ntscheidung auf einer Verletzung des R
echts beruht.

A
nträge und E

rklärungen (auch B
eschw

erden) können zu P
rotokoll der G

eschäftsstelle des G
erichts, bei dem

 die
S

chöffen m
itgew

irkt haben oder das die angefochtene E
ntscheidung erlassen hat, abgegeben oder schriftlich bei

diesem
 G

ericht eingereicht w
erden.

M
E
R

K
B

LAT
T
 FÜ

R
 S

C
H

Ö
FFE

N
D

as M
erkblatt soll den S

chöffen als H
ilfe dienen, die Aufgaben ihres A

m
tes den gesetzlichen B

estim
m

ungen ent-
sprechend w

ahrzunehm
en. E

s kann nicht alle Fragen beantw
orten. In Zw

eifelsfällen sollten sich S
chöffen an den

Vorsitzenden des G
erichts w

enden.

1.
E
hrenam

t
D

as S
chöffenam

t ist ein E
hrenam

t (§§ 31, 77 des G
erichtsverfassungsgesetzes - G

VG
 -). Jeder S

taatsbürger
ist zur Ü

bernahm
e dieser ehrenam

tlichen Tätigkeit verpflichtet. Ü
ber die M

öglichkeit der E
ntbindung von dem

S
chöffenam

t entscheidet das G
ericht nach A

nhörung der S
taatsanw

altschaft (vgl. N
r. 8 A

bs. 5, N
r. 9 A

bs. 3).

2.
U

nabhängigkeit
S

chöffen sind w
ie B

erufsrichter nur dem
 G

esetz unterw
orfen. S

ie sind in ihrem
 R

ichteram
t an W

eisungen nicht
gebunden.  (A

rt. 97 A
bs. 1 des G

rundgesetzes, § 45 A
bs. 1 S

atz 1, § 25 D
eutsches R

ichtergesetz -  D
R

iG
 - ).

3.
U

nparteilichkeit
U

nparteilichkeit ist die oberste P
flicht der S

chöffen w
ie der B

erufsrichter. S
chöffen dürfen sich bei der Ausübung

ihres A
m

tes nicht von R
egungen der Zuneigung oder der A

bneigung gegenüber den A
ngeklagten beeinflussen lassen.

S
ie haben ihre S

tim
m

e ohne A
nsehen der Person nach bestem

 W
issen und G

ew
issen abzugeben.

Fühlen sich S
chöffen in ihrem

 U
rteil den A

ngeklagten gegenüber nicht völlig frei oder liegt sonst ein G
rund vor,

der M
isstrauen gegen ihre U

nparteilichkeit rechtfertigen könnte, so haben sie das dem
 G

ericht anzuzeigen. D
ieses

w
ird ohne die S

chöffen darüber entscheiden, ob sie in dem
 Verfahren m

itw
irken können.

In ihrem
 äußeren Verhalten m

üssen S
chöffen alles verm

eiden, w
as geeignet sein könnte, bei anderen Personen

Zw
eifel an ihrer U

nparteilichkeit zu erw
ecken. Insbesondere m

üssen sie vor, w
ährend und angem

essene Zeit nach
der Verhandlung jeden privaten U

m
gang m

it den Verfahrensbeteiligten sow
ie m

it deren Vertretern und A
ngehörigen

verm
eiden, vor allem

 jede E
rörterung über den zur Verhandlung stehenden Fall unterlassen. Zu eigenen E

rm
ittlungen

(Zeugenvernehm
ungen, Tatortbesichtigungen usw.) sind S

chöffen nicht befugt.

4.
S

tellung der S
chöffen in der H

auptverhandlung
S

chöffen üben das R
ichteram

t w
ährend der H

auptverhandlung in vollem
 U

m
fang und m

it gleichem
 S

tim
m

recht w
ie 

die an der Verhandlung teilnehm
enden B

erufsrichter aus und tragen dieselbe Verantw
ortung für das U

rteil w
ie diese.

S
ie entscheiden die S

chuld- und S
traffrage gem

einschaftlich m
it den B

erufsrichtern (§§ 30, 77 G
VG

).

S
chöffen nehm

en an allen w
ährend der H

auptverhandlung zu erlassenden E
ntscheidungen des G

erichts teil, auch 
an solchen, die in keiner B

eziehung zur U
rteilsfällung stehen und die auch ohne m

ündliche Verhandlung erlassen
w

erden können. D
ie G

erichtsvorsitzenden haben den S
chöffen auf Verlangen zu gestatten, Fragen an A

ngeklagte,
Zeugen und S

achverständige zu stellen; jedoch können sie ungeeignete oder nicht zur S
ache gehörige Fragen

zurückw
eisen. D

ie Vernehm
ung von Zeugen unter 16 Jahren w

ird allein von den Vorsitzenden durchgeführt; die
S

chöffen können jedoch verlangen, dass die Vorsitzenden den Zeugen w
eitere Fragen stellen. W

enn nach pflicht-
gem

äßem
 E

rm
essen ein N

achteil für das W
ohl der Zeugen nicht zu befürchten ist, können die Vorsitzenden den

S
chöffen auch eine unm

ittelbare B
efragung der Zeugen gestatten. D

ie S
chöffen sind berechtigt und verpflichtet,

selbst auf die Aufklärung derjenigen P
unkte hinzuw

irken, die ihnen w
esentlich erscheinen (§ 240 A

bs. 2, § 241 A
bs. 2,

§ 241 a der S
trafprozessordnung - S

tP
O

 -).

D
ie E

rgänzungsschöffen (vgl. N
r. 11) w

ohnen der Verhandlung bei. A
n der B

eratung und an den zu erlassenden
E

ntscheidungen nehm
en sie, solange sie nicht für verhinderte S

chöffen eingetreten sind, nicht teil. Im
 Ü

brigen haben
sie dieselben R

echte und P
flichten w

ie die an erster S
telle berufenen S

chöffen; insbesondere ist ihnen ebenso w
ie

diesen zu gestatten, Fragen an A
ngeklagte, Zeugen und S

achverständige zu stellen.

5.
A

bstim
m

ung
Zu jeder für den A

ngeklagten nachteiligen E
ntscheidung, w

elche die S
chuldfrage und die R

echtsfolgen der Tat
(die B

em
essung der S

trafe, die S
trafaussetzung zur B

ew
ährung, die A

nordnung einer N
ebenstrafe oder N

ebenfolge,
die A

nordnung einer M
aßregel der B

esserung und S
icherung oder die Aussetzung einer M

aßregel zur B
ew

ährung)
betrifft, ist eine M

ehrheit von zw
ei D

ritteln der S
tim

m
en erforderlich.

D
em

 G
ericht gehören stets zw

ei S
chöffen an. Ist ein B

erufsrichter beteiligt, m
üssen also m

indestens zw
ei , sind zw

ei
B

erufsrichter beteiligt, m
üssen m

indestens drei, sind drei B
erufsrichter beteiligt, m

üssen m
indestens vier M

it-
glieder des G

erichts für die B
ejahung der S

chuldfrage und für die auszusprechende S
trafe oder M

aßregel der B
es-

serung und S
icherung stim

m
en. Zur S

chuldfrage gehört auch die Frage nach solchen von den S
trafgesetzen vor-

gesehenen U
m

ständen, w
elche die S

trafbarkeit ausschließen, verm
indern oder erhöhen; sie um

fasst nicht die Frage
nach den Voraussetzungen der Verjährung.

Im
 Ü

brigen entscheidet das G
ericht m

it absoluter M
ehrheit der S

tim
m

en.

S
o w

eit in dem
 M

erkblatt m
ännliche B

egriffe verw
endet w

erden, gelten diese für P
ersonen w

eiblichen und m
ännlichen G

eschlechts gleicherm
aß

en.
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B
ilden sich in einer S

trafsache, von der S
chuldfrage abgesehen, m

ehr als zw
ei M

einungen, von denen keine die
erforderliche M

ehrheit für sich hat, so w
erden die für A

ngeklagte nachteiligsten S
tim

m
en den zunächst m

inder nach-
teiligen so lange hinzugerechnet, bis sich die erforderliche M

ehrheit ergibt. S
tim

m
en also von den fünf M

itgliedern
einer großen S

trafkam
m

er zw
ei für ein Jahr Freiheitsstrafe, zw

ei für acht M
onate Freiheitsstrafe und ein M

itglied
für sechs M

onate Freiheitsstrafe, so ist auf acht M
onate erkannt.

B
ilden sich in der S

traffrage zw
ei M

einungen, ohne dass eine die erforderliche M
ehrheit für sich hat, so gilt die m

ildere 
M

einung. S
tim

m
en z. B. von den fünf M

itgliedern einer großen S
trafkam

m
er drei für sechs M

onate und zw
ei für

vier M
onate Freiheitsstrafe, so lautet die S

trafe auf vier M
onate.

E
rgibt sich bei dem

 m
it zw

ei R
ichtern und zw

ei S
chöffen besetzten S

chöffengericht in einer Frage, über die m
it

einfacher M
ehrheit zu entscheiden ist, S

tim
m

engleichheit, so gibt die Vorsitzendenstim
m

e den Ausschlag.

S
chöffen stim

m
en nach dem

 Lebensalter, Jüngere vor Ä
lteren. S

ie stim
m

en vor den B
erufsrichtern. R

ichterliche
B

erichterstatter stim
m

en allerdings vor den S
chöffen. Vorsitzende stim

m
en zuletzt.

S
chöffen dürfen die A

bstim
m

ung über eine Frage nicht verw
eigern, w

eil sie bei der A
bstim

m
ung über eine vorher-

gegangene Frage in der M
inderheit geblieben sind (§ 263 S

tP
O

, §§ 195 bis 197 G
VG

).

6.
A

m
tsverschw

iegenheit
S

chöffen sind verpflichtet, über den H
ergang bei der B

eratung und A
bstim

m
ung auch nach B

eendigung ihrer
A

m
tstätigkeit zu schw

eigen (§ 45 A
bs. 1, § 43 des D

eutschen R
ichtergesetzes - D

R
iG

 -).

7.
Vereidigung

S
chöffen w

erden vor ihrer ersten D
ienstleistung in öffentlicher S

itzung des G
erichts vereidigt. D

ie Vereidigung gilt 
für die D

auer des A
m

tes. S
chöffen leisten den E

id, indem
 sie die W

orte sprechen:

D
er E

id kann ohne die W
orte „so w

ahr m
ir G

ott helfe“ geleistet w
erden. H

ierüber w
erden die S

chöffen vor der
E

idesleistung belehrt.

W
er den E

id leistet, soll dabei die rechte H
and erheben.

G
eben S

chöffen an, dass sie aus G
laubens- oder G

ew
issensgründen keinen E

id leisten w
ollen, so sprechen sie

die W
orte:

D
as G

elöbnis steht dem
 E

id gleich.

G
eben S

chöffen an, dass sie als M
itglied einer R

eligions- oder B
ekenntnisgem

einschaft eine B
eteuerungsform

el
dieser  G

em
einschaft verw

enden w
ollen, so können sie diese dem

 E
id oder dem

 G
elöbnis anfügen (§ 45 D

R
iG

).

8.
U

nfähigkeit zu dem
 S

chöffenam
t

D
as S

chöffenam
t kann nur von D

eutschen versehen w
erden (§§ 31, 77 G

VG
).

U
nfähig zu dem

 A
m

t sind (§§ 32, 77 G
VG

):
a)

Personen, die infolge R
ichterspruchs die Fähigkeit zur B

ekleidung öffentlicher Ä
m

ter nicht besitzen 
oder w

egen einer vorsätzlichen Tat zu einer Freiheitsstrafe von m
ehr als sechs M

onaten verurteilt sind;
b)

Personen, gegen die ein E
rm

ittlungsverfahren w
egen einer Tat schw

ebt, die den Verlust der Fähigkeit
zur B

ekleidung öffentlicher Ä
m

ter zur Folge haben kann.

D
ie Fähigkeit zur B

ekleidung öffentlicher Ä
m

ter (§ 45 A
bs. 1 S

trafgesetzbuch - S
tG

B
 -) verlieren Personen, die

w
egen eines Verbrechens rechtskräftig zu Freiheitsstrafe von m

indestens einem
 Jahr verurteilt w

orden sind, auto-
m

atisch für die D
auer von fünf Jahren. Personen, denen ein G

ericht die Fähigkeit zur B
ekleidung öffentlicher

Ä
m

ter
für eine im

 U
rteil bestim

m
te Zeit - höchstens jedoch für fünf Jahre - ausdrücklich aberkannt hat, verlieren eben-

falls für diesen Zeitraum
 die Fähigkeit zur B

ekleidung des S
chöffenam

tes. D
ies gilt jedoch nur, sow

eit die Fähig-
keit nicht vorzeitig w

iederverliehen w
orden ist (§ 45 b S

tG
B

).
Zum

 Verlust der Fähigkeit kann nach § 45 S
tG

B
 jede Tat führen, die ein Verbrechen, d.h. eine H

andlung ist, die
im

 M
indestm

aß m
it Freiheitsstrafe von einem

 Jahr oder darüber bedroht ist (§ 12 A
bs. 1 S

tG
B

), oder bei der das
G

esetz die M
öglichkeit der A

berkennung ausdrücklich vorsieht (§ 45 A
bs. 2 S

tG
B

), z.B. bei S
taatsschutz- und

A
m

tsdelikten (§§ 92 a, 101, 358 S
tG

B
).

Ausgew
ählten S

chöffen, bei denen einer der vorstehend in den A
bsätzen 1 und 2 aufgeführten U

nfähigkeitsgründe
vorliegt, haben dies dem

 G
ericht anzuzeigen. E

benso ist dem
 G

ericht M
itteilung zu m

achen, sobald etw
a nachträglich

einer dieser G
ründe eintritt.

D
ie M

itteilung ist bereits in Zw
eifelsfällen erforderlich. In der M

itteilung ist dem
 G

ericht über den S
achverhalt unter 

B
eifügung etw

aiger U
rkunden (A

nklage, U
rteil, G

erichtsbeschluss usw.) zu berichten.
Ü

ber die E
ntbindung von dem

 S
chöffenam

t aus den in A
bsatz 2 aufgeführten G

ründen entscheidet das G
ericht

nach A
nhörung der S

taatsanw
altschaft und der betroffenen S

chöffen. D
ie E

ntscheidung ist nicht anfechtbar (§ 52
A

bs. 3, 4, § 77 A
bs. 1, 3 S

atz 2 G
VG

).

9.
A

blehnung des A
m

tes
D

ie B
erufung zu dem

 S
chöffenam

t dürfen ablehnen (§§ 35, 77 G
VG

):
a)

M
itglieder des B

undestags, des B
undesrats, des E

uropäischen Parlam
ents, eines Landtags oder einer

zw
eiten Kam

m
er;

b)
Personen, die in der vorhergehenden A

m
tsperiode die Verpflichtung eines S

chöffen an vierzig Tagen
erfüllt haben, sow

ie Personen, die bereits als ehrenam
tliche R

ichter tätig sind;
c)

Ä
rzte, Zahnärzte, K

rankenschw
estern, K

inderkrankenschw
estern, K

rankenpfleger, H
ebam

m
en und

E
ntbindungspfleger;

d)
A

pothekenleiter, die keinen w
eiteren A

potheker beschäftigen;
e)

Personen, die glaubhaft m
achen, dass ihnen die unm

ittelbare persönliche Fürsorge für ihre Fam
ilie die

Ausübung des A
m

tes in besonderem
 M

aße erschw
ert;

f)
Personen, die das 65. Lebensjahr vollendet haben oder es bis zum

 E
nde der A

m
tsperiode vollendet

haben w
ürden;

g)
Personen, die glaubhaft m

achen, dass die Ausübung des A
m

tes für sie oder einen D
ritten w

egen G
efähr-

dung oder erheblicher B
eeinträchtigung einer ausreichenden w

irtschaftlichen Lebensgrundlage eine
besondere H

ärte bedeutet.

A
blehnungsgründe w

erden nur berücksichtigt, w
enn S

chöffen diese innerhalb einer W
oche, nachdem

 sie von ihrer
E

inberufung in Kenntnis gesetzt w
orden sind, dem

 G
ericht gegenüber geltend m

achen; sind die A
blehnungsgründe

später entstanden oder bekanntgew
orden, so ist die Frist von einer W

oche erst von diesem
 Zeitpunkt an zu berech-

nen (§§ 53, 77 G
VG

).
Ü

ber ihre E
ntbindung von dem

 S
chöffenam

t aus den in A
bsatz 1 aufgeführten G

ründen entscheidet das G
ericht

nach A
nhörung der S

taatsanw
altschaft. D

ie E
ntscheidung ist nicht anfechtbar (§ 53 A

bs. 2, § 77 A
bs. 1, 3 S

atz 2 G
VG

).

10.
A
uslosung

D
ie R

eihenfolge, in der die S
chöffen an den S

itzungen des S
chöffengerichts oder der S

trafkam
m

ern teilnehm
en,

w
ird - hinsichtlich der H

auptschöffen für jedes G
eschäftsjahr, hinsichtlich der H

ilfsschöffen einm
al für die gesam

te
W

ahlperiode - im
 Voraus durch Auslosung bestim

m
t (§§ 45, 77 G

VG
).

D
ie Zahl der H

auptschöffen ist so zu bem
essen, dass voraussichtlich jeder zu nicht m

ehr als zw
ölf ordentlichen

S
itzungstagen im

 Jahr herangezogen w
ird (§§ 43, 77 G

VG
).

11.
H

eranziehung der H
ilfsschöffen und der E

rgänzungsschöffen
W

enn die G
eschäfte die A

nberaum
ung außerordentlicher S

itzungen erforderlich m
achen oder w

enn zu einzelnen
S

itzungen die Zuziehung anderer als der zunächst berufenen S
chöffen erforderlich w

ird, so w
erden S

chöffen aus
der H

ilfsschöffenliste herangezogen (§§ 47, 77 G
VG

).

D
as gleiche gilt, w

enn bei Verhandlungen von längerer D
auer die Zuziehung von E

rgänzungsschöffen, die bei Ver-
hinderung der an erster S

telle berufenen S
chöffen einzutreten haben, angeordnet w

ird
(§ 48 A

bs. 1, §§ 77, 192 A
bs. 2, 3 G

VG
).

W
erden H

auptschöffen von der S
chöffenliste gestrichen, so treten die H

ilfsschöffen, die nach der R
eihenfolge der

H
ilfsschöffenliste an nächster S

telle stehen, unter ihrer S
treichung in der H

ilfsschöffenliste an die S
telle der

gestrichenen H
auptschöffen. D

ie D
ienstleistungen, zu denen sie zuvor als H

ilfsschöffen herangezogen w
aren, gehen

vor (§ 49 A
bs. 2 S

atz 1, § 52 A
bs. 5, § 77 G

VG
).

12.
E
ntbindung von der D

ienstleistung und S
treichung von der S

chöffenliste
D

as G
ericht kann einen S

chöffen auf A
ntrag w

egen eintretender H
inderungsgründe von der D

ienstleistung an
bestim

m
ten S

itzungstagen entbinden. W
egen des im

 G
rundgesetz verankerten A

nspruchs auf den gesetzlichen
R

ichter ist dies jedoch nur in besonderen Ausnahm
efällen m

öglich.

E
in Ausnahm

efall liegt vor, w
enn jem

and an der D
ienstleistung durch unabw

endbare U
m

stände gehindert ist oder
w

enn ihm
 die D

ienstleistung nicht zugem
utet w

erden kann. D
ies kann z. B. der Fall sein bei E

rkrankungen m
it B

ett-
lägerigkeit oder Verhinderung durch W

ehrübung und Katastropheneinsatz. B
erufliche U

m
stände begründen nur in

Ausnahm
efällen eine E

ntbindung von der D
ienstleistung. D

er E
ntbindungsantrag ist an den G

erichtsvorsitzenden
zu richten. D

ie E
ntscheidung ist nicht anfechtbar (§§ 54, 77 G

VG
).

S
chöffen w

erden von der S
chöffenliste gestrichen, w

enn ihre U
nfähigkeit zum

 S
chöffenam

t eintritt oder bekannt
w

ird, oder U
m

stände eintreten und bekannt w
erden, bei deren Vorhandensein eine B

erufung zum
 S

chöffenam
t

„Ich schw
öre, die P

flichten eines ehrenam
tlichen R

ichters
/einer ehrenam

tlichen R
ichterin

getreu dem
 G

rundgesetz für die B
undesrepublik D

eutschland, getreu der Verfassung des
Landes N

ordrhein-W
estfalen und getreu dem

 G
esetz zu erfüllen, nach bestem

 W
issen

und G
ew

issen ohne A
nsehen der Person zu urteilen und nur der W

ahrheit und G
erechtig-

keit zu dienen, so w
ahr m

ir G
ott helfe.“

„Ich gelobe, die P
flichten eines ehrenam

tlichen R
ichters

/einer ehrenam
tlichen R

ichterin
getreu dem

 G
rundgesetz für die B

undesrepublik D
eutschland, getreu der Verfassung des

Landes N
ordrhein-W

estfalen und getreu dem
 G

esetz zu erfüllen, nach bestem
 W

issen und
G

ew
issen ohne A

nsehen der Person zu urteilen und nur der W
ahrheit und G

erechtigkeit
zu dienen.“
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